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seinem ersten römischen Aufenthalte, die Pest fliehend, nach deI'
Heimat zurückkehrte, legte man sie ihm zur Anerkennung und
Diorthosc vor 1. Eine Abbanrllung betitelt TrEpl Ilrrrpac;; aVaTQ­
Ilflc;; ist uns erlJalten (II 887-908 K), die sich durcb strenge,
fast paragraplH~mlläBsjgeDisposition und leichtfsssliche Darstellung
auszeichnet 2, Allzu ausführliches Eingellen auf Einzelheiten wird
darin ausdrücklicl1 abgelelmt ll• Haben wir hier die der Hebamme
gewidmete Jugendschrift in Händen, wie aus der ganzen Anlage
zu folgen scheint, so bleibt jedenfalls auf[li.llig, dass sich darin
eine Reihe wiFll~enschaft1iche Details vorfinden, die für den er­
wähnten Zweck überflüssig waren. Aeltere Anatomen werden
vielfach erwähnt, Hippoluates, Herophilos, Diokles, Eudemos,
Praxagoras, Philotimos, Aristoteles, EuryphOn , und zwar z. T.
mit wörtlichen eHaten!t. Sollte man nic1lt zu glauben geneigt
sein, dass die weise Frau mit diesem gelehrten Rüstzeug nichts
anzufangen wusste? Zudem wird wiederholt auf ein unmittelbar
sich ausohliessendes Buch (~<pEEilc;; MyoC;;) verwiesen, in dem
nach Darstellung der anatomischen Verhältnisse im vorhergehen­
den alsdann von den Funktionen des Uterus die Rede sein sol1te 5,

Auch ein Buch über die Anatomie des Embryo wird am Sohlusse
in Aussiebt geste1lt°. Aus alledem ergiebt sicl1 wohl deutlich,

1 de lihr. propr. XIX p. 16 f. K: i'jv be 'to !J.E" n !J.t1'tpae; &"a­
'I' 0 j.I f1, j.ll Kpo v fl 1 ßX(biO", 'to b€ 'tl TUlV h Ocp9aXj.lole; 1T(191iJ" ow.'fVW­
O'Ie;, 11"<Po" Kai a\l'to, Tphov b' dEI6AO'fOV Tl\'! "'-E'fEeEI 1TEpl Tfle; ia'tpIKfle;
EJ,l1TElp{ae;. Eb6611 bE '1'0 1TpUl'tOV eipl1l1eVOv J,la{q. TIV{ KTA.

2 Die Disposition gieht der erste Satz an, der als IllhaItsverzeich­
niss gelten kann: 1TEpl j.tflTpac; 0 M'foe; geoEwc; (Cap.l) TE Kai !1E'fE90UC;
(Cap. 2) Kai oxftf.laToe; aO'tflc; (Cap. 3) B9EV 'tE Ijp'tl1Tal Kai 69E" 'tpecpE­
'tal KaI 6001e; OUj.lcpUETl1I Kai T{"WV \jJaUEL Kai 1TEpl 1UlV 1TAEK6v'twv ao­
'll1V (Cap. 4-'6) Kai 15aa KUO\l(tl1e; Tfje; 'fUvaIKOe; EV'tOe; 'tfle; !1t1'tpac; cpUE­
Tal KaTa TO X6plov fJ TOUe; TO Irj.tßpUOV 1TEPIEXOV'tae;O!1evae; (Cap. 10).
Ausgelassen ist darin ein Hinweis auf die spezielle Beschreibung des
Uterus Cap. 7-9.

3 II 891: emd bE /.I(l.lepoc; .. 0 AO'fOC;, .. fij.llv €lc;ail9u; d"aßEßXft09W.
4 VgL II 888 890 895 897 900 903 905 906. Es fällt angenehm

auf, wie respektvoll diese Koryphäen trotz allen Widerspruchs vom
Schriftsteller behandelt werden. VgI. p. 895 900 f. 905.

6 t1Ti 1T~EOV OE mpi aUTUlv tv Tl\'! fEfle; AO'f1jJ Tl\'! 1TEpl TUlV
t v EP 'f EI Ul v OKEIjl6j.1EOa II 901, tv 't l\'! t cp EEfj C; AG 'f ljJ 1TavTa dpfloE­
-ral p. 908.

6 Ta 1TEpl TUlV dnElwv TUlV TO ~I1ßpUOV ola 'toO O"l(paXoO Ka-
91}KOVTWV aOTa KaO' aOTa Elpt10ETal tv ETEpljJ ~G'f1jJ 1TEpl Ti]<;;
'1'00 tMflpuou avaToflf!<;.
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dass die Jugendschrift ~fJfPll<; aVllToJ.nl dem vorhandenen Werk­
chen gleichen Titels zwar zu Grunde liegt, vom Scllriftstellel'
jedoch in der zweiten Bearbeitung vom Ja.hre 168/9 gar manches
hinzugefügt worden ist. An der Abfassung des zweiten Bnches
(€qleEi1<; Myoc;) muss Galen gehindert worden sein, oder es ist
verloren gegangen. Ebenso verllält es sich mit der geplanten
Schrift TrEpl Tflc; TOU E~ßPUOU aVllToflflc;. Die beträclltlich 8pä~

tel' entstandene TrEpl KUOUflEVWV i'll<X1TAa<1eWC; (IV 652-702),
eine der geistreichsten unseres Autors, über die wir später han­
deln müssen, steht damit a.usser Zusammenhang.

Während Galen in Smyma. unter dem Mediziner Pelolls
und dem Platoniker Albinos studirte, die er i. J. 151 nach seines
Vaters Tode aufgesucht llatte, schrieb er auf Grund der Vltr­
lesungen des ersteren drei Bücher {Ueber die Bewegung des
Brustkastens und der Lunge' (1TEpl 9uipaKoc; Kal1TvEu~ovoe;

KtV~<1EW<;). Ein Commilitone, der diese Ausarbeitung in der
Heimat eigenen anatomisohen Demonstrationen zu Grunde legen
wollte, hatte ihn dazu veranlasst; naoh dessen frühem 'rode war
sie in die Hände eines Ungenannten gerathen, der sie mit einem
Vorwort versah und als eigenes Produkt vortmg. Naoh seiner
Rüokkehr entlarvte Galen den Betrüger und fügte am Sohlusse
des Traktates Ergebnisse seiner inzwischen angestellten
seIbständigen Forsohungen hinzu 1. Von nuu an erkennt er die
lll'sprünglich nioht zur Veröffentliohung bestimmte Schrift als sein
Eigentum an \1 und oitirt sie wiederholt, nieht nur in den all­
gemeinen Uebersichten, wie TEXVT) illTPtlC~ (I 409), 1tE:pl :ffje; TU­
Eewc; TWV ibiwv ßtßAlWV (XIX 55), sondern auoh in den Plaoita
Hippooratis et Platonis (V 236) 8 und in den aVlXTojJu<al €lXEl-

1 II 217 XIX 17.
\l Er sagt von der ersten Niederschrift': O'uveßl] Ta Ön:ollv~llaTa

Wt; KTf)0'1.t0'6m n:OAAOut; aimI, Ka{Tol y' 0 ö n: p ö t; ~ K b 0 0' lV

i'jv YEyovoTa II 217, €1:'a{P4J boGevTa n:apa Tl'}v EWrlV TVWIiTtV EEE­
n: E0' 0 v, wt;n:Ep Mi aAAl1. n:qAAa,1l 659. D,ie an der letztgenannten Stelle
erwähnten Nachrichten über die Entstehung dieses Buohes, welche das
Werk n:Epi dvamroi\t; lli'rlwV enthielt, siud verloren gegangen.

1l Dieses mit einer kurzen Inhaltsangabe der Schrift versehene
Citat kann natürlioh erst nach 168 sein, nachdem n:Epl 9w­
paKOt; Kai Il'VEUI.l. KIV~O'. redigirt, und 'anerkannt war. Es befiudet sicll
im zweHeu Buche der Plaoita, das vor diesem Zeitpunkte entworfen
wurde, bei Galens erstem Aufenthalte in Rom. Daher gehört es zu
den Einfügungen, die der Sohrift.steller bei der spät,el'en
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P~(f€I~ (11 217, 659). Noch immer hält er es jedoch trotz des
späteren Zusatzes für angebracht, darauf hinzuweisen, dass die
drei BUc]ler rrepl 9wpaKoc;; Kai rrveu/Jovo~ KIV~(JEUlc; keinen An­
spruch auf Originalität machen könnten 1 j VOll Jugend auf habe
er sonst den Grundsatz festgehalten, in seinen Werken lediglioh
eigene, nicht fremde Forschungen aufzuzeiohnen 2, eine Sinnes­
art, die im zweiten nachchristlichen Jahrhundert, in dem das Ex­
cerpiren und Compiliren blühte, gewiBB rühmend hervorgehoben
zn werden verdient. Die Bücher rrept 8wpaKoc; Kai m;EUJlOVO~
KWl1crEWC;; haben sich nicht erhalten, nur kurze Inhaltsangaben
in Verbinaung mit den oben erwähnten Citaten n 660 und V 236,
aus denen ersichtlich ist, dass die Hauptpunkte der Darstellung
wtl.ren: on urro TOU 8wpaKoC;; 0 rrvEu/JUlv KlVElTm(Buoh 1 u. 2)
uml orroia ric;; E(JitV nTOU 8wpaKoC;; Kivt'J(JIC;; (Buoh 3) 3.

Anatomischen Studien widmete sioh Galen auch während
seiner ferneren Lehrjahre in hervorragendem Masse. Er hörte
den Anatomen Numesianus in Korinth sowie zu Alexandria und.
folgte ihm nach einigen anderen Orten (Il 217 f.). Dann blieb er
etliche Jahre (Xpovov ou TIOAUV II 218) in Pergamon, wo man
ihm, der durch Beine Kenntnisse dazu besonders geeignet sohien,
trotz seiner Jugend das Amt eines Gladiatorenarztes anvertraute,
das er 28 Jahre alt Ubernahm (159 n. ehr.) und unter der Amts­
führung von fttnf aufeinanderfolgenden Pontifices mit ausserordent­
lichem Erfolge bekleidete. Noch in seinen letzten Lebensjahren
nahm er Gelegenheit, seine damals erworbenen anatomischen
und chirurgischen El·fahrungen zu veröffentliohen 4. Im Ja]lre
164 6 finden wir den hochstrebenden jungen Mann in der Welt·

redaktion der Placita nachtrug, wie wir im ersten Theile diesel' Abhand·
lung (Rh. Mus. 44 S. 217 f.) erwiesen haben.

1 i1rpUIjIU I-lEV u\.I"1'ei. ,.1l'jOEV f..n'rrrw flqa Kai KUlVOV a{J'1'OC; ElplJKWC;
(lies EOprpI:WC;) II 217, MlJbEV fblOV dEIOAorov EOPTJKOTO<; flOU MTJOE1tW
aUVET€9n II 659.

II MKalov rap EVOfll?:OV EMu<; EK /.lE\paKlou TOUe; roplaKovTd,e; Tl
VEWT€POV EK€ivo '.1(:\'110'11 aUTIpaflMaTa KaTaTl9Ea6al, Kai blei TOUTO
OUK I!f.lEAAOV we; Efla lpdq>m, Baa Tot<; 1tpOa9EV E'iPlJTal II 659 f.

8 Vgl. das lateinische Fragment in Chartiers Ausgabe des Hippo­
krate.s und Galen (Paris 1679) V 407.

4 Im dritten Buche des Werkes 1t€pl auvgeCYEwc; q>ap/-laKWV TWV
KaTu YEVlJ XIII 564 ff. Ueber das oben erwähnte Persönliche beriohtet
er eingellend ebend. S. 599 f. vgI. XVIII B 567 f.

5 Spätestens. Nach Clinton (Fasti· Rol1w,ni ad anno 162), dem
Friedländer (Sittengesch. R.oms III 643 f.) gefolgt ist, scbou 162.



Ueber die Sobriftstellerei des ]{laudios Galen05. 493 I
hauptstadt. Dort sich zur Geltung zu bringen war eine andere
Aufgabe. Anfänglich fühlte eich Galen durchaus nicht wohl in
der tmTO/A~ Tijt; OlKOU/AEVllc;, wie er mit Polemo die Stadt be­
zeichnet (XVIII A 347). Wir finden in der wahrscheinlich im
Jallre von Mark Aurel6 Tode verfas6bm Schrift rrEpl TOÜ, rrpo­
TIVWO"KEtV rrpot; 'EmTEVIlV 1 eine Reihe von Memoiren aus seinem
Leben, die uns einen tiefen Blick in das intriguante Treiben der
damaligen römischen Aerzte thun lassen. Besonders fesselnd,
ja dramatisch beschreibt der Pergamener in einer Anzahl aU6­
geführter Bilder die Zeit ersten Aufenthaltes in B,om. , Die
Unterwürfig1l:eit, Gewissenlosigkeit, Tüoke und räuberische, Geld­

'gier 2 seinel' Kollegen, die Missachtung der keinen direkten Nutzen
bringenden Wissenschaften seitens der grossen Menge, alles wird
mit satirisohem Stift in realistisoher Kleinmalerei geschildert 3.

Schon regt sich das Heimweh, die Furcht vor den Anschlägen
neidisoher Nebenbuhler 4, da beginnen sich hochgestellte Männer
für den schnell bekannt gewordenen Mann zu interessiren, den
sie am Krankenbett des 62jährigen Peripatetikers Eudemoll, sei­
nes Lehrers und Freundes, kennen und sohätzen gelernt. Es
waren Sergius Paullus und Flavius Boetbllll, denen sioh Barbarus,
des Luoills Verus Oheim, und Claudius Baverns ansohlossen 0.

1 Die darin XIV 630 erwäbnten anatomisohen Aufzeicbmlllgen fiir
Boethos stammen wohl aus dem Jahre 165. Von ihnen heisst es ebenda:
Il€XPl OE vOv, w' E'l1'iY€lI€~, OUOElI hOA"l'fl(l€ TI~ dVT€I'l1'€iv aOToit; ETWv
€11 T4J Il€TClEU Y"TOllOTW v i€.

2 .. 1J0V4J TOUT4J OIa<p€POVT€~ TWlI A\I(lTWV T4J KaT<X TI1V 11:0A1V, OOK
ill Toir; ÖP€lh KaKoupy€ill XIV 622.

. 3 S. besonders Cap. 1 (XIV 699 ff.) und die Rede des Eudemos
nach seiner wunderbaren Genesung (p. 621 ff.), deren Schilderung der
Gefahren des grossstädtischell Lebens an den Eubo'ikos des Dio Chry­
sostomos erinnert und die in ihrer Ansohauliohkeit auf ge­
wisse Glücksritter moderner Weltstädte wörtlioh· passt.

4. Ungefähr zebu Jahre vorbeI' war ein junger Arzt, der in ähn­
lieber Weise wie Galen in Rom auftrat, von Concurrellten duroh Gift
auf die Seite gesohafft worden sammt seinen heiden SldA.ven (!l€B' wv
l1K€ ouoiv {lC€TWlI [lies OiK€TWV) XIV 623f.

5 OA(YOV b' Ul1T€POV em(lKE'!JOIl€VOl TOll EÖOfl!lOV a<plKOliTO L €p ­
Yl0<; Te [Ka! dolend.) 6 TIauAo<;, o~ 00 /-l€Ta 'l1'OAOV Xpovov tl'l1'l:%PXo<;
iY€lI€TO Tf\t; 'l1'OAEW~, Kai <PAdß lOt; (seil. Boethus), ummKOr; IJEV WlI ijbll
Ka! aOTOr; KTA. XIV 612; oj.to(W'; bE Ka! Bdpßapor;, 6 SEint; TOU ßM1­

'AEUOvrO<; AeUKiou, .. ibEiTO TOO llaOtillaTor;, .• (j(lT€POV OE Kai Leßf)pOr;.
tl11:aTOr; "tEV 0)11, il1'l1'oubaKW~ M Ka!'lI'epl Tflv 'ApWTOT€AOUC; <jJlAotYo<p{ali
abend. p. 613). KAa UOlOr; L. hoisst der Letztgenannte weiter unten
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Diese Gönner veranlassten unsern Arzt zu einem anatomisohen
PrivatkursuB, zu welchem aussar dem genannten EudemoB noch
des Boethos Lehrer, der Philosoph Alexander von Damaskos, der
Rhetor Adrianos sowie des Favoriuus Anhänger Demetrios von
Alexandria und andere bedeutende Mänller beigezogen wurden 1,

Besonders Boethos bewies ungewöhnliches Interesse für die Saohe 2

und trug für die Besohaffung der Demonstrationsobjekte Sorge j

es waren diesmal Böcke und Schweine, nicht, wie gewöhnlich,
Affen a. Ueber Stimme und Atmung wtinschte der vOl'zugsweise
aus Peripatetikern zusammengesetzte Kreis Belehrung 4 j nach
SchhlSS des Kursus, der mit einer Disputation gegen stoische
und peripatetisclle Ansichten verbunden war, llendet Boethos
1'achygraphen, denen Galen den Inhalt seiner Vorträgt> dilüirt 5.

Noch besitzen wir eine gedrängte Uebersicht davon, vom Autor
selbst gegeben (XIV 629 f.); es geht daraus hervor, dass sie
an die in den oben besprochenen Büchern mpl 6wpaKOt; Kal ffi/€U­
flOVOt; KlVfJO'€Wll; behandelten Ansichten anknüpften und diese
weiter ausführten.

Man darf nicht zweifeln. dass es die oft citirten Werke
TIEpl avaTIvofj<;; alTlWV ii ß und TIEpt <pwvfjll; ii ßTb
sind, die auf die gesohildel'te Weise entstanden. Gerade diese
werden öfters als Fortsetzung des Werkes TI€pt 6wpaKOt; Kat
TIV€U/JOVOll; KlV~O'€W<; genannt 6; beide erscheinen überdies aus­
drücklich anderwärts in der Liste der dem Boethos gewidmeten

8. 653, also kann es nicht der spätere Kaiser sein, wie Puschmann (Ge­
schiohte des medioil1. Unterrichts S. 80) annimmt. Auch erhielt Septi­
mius S. erst 185 durch Commodus die oonsularische Würde. Galens
Gönner war vielmehr der von Julius Capitolinus (Vit. M. Anton. Cap. 3, 3)
als Lehrer Mark Aureis genanute Peripatetiker, Consul 163 (J. [(lein,
}i'asti Oonsulal'liS p. 76).

1 Vgl. II 218 XIV 627 ff.
9 II 215 f.: bpllAuV lpwT<x Tfj<; uVaTOIAIKfl<; epCtl16€lc; 6Ewpla<;, El1tEj)

TI<; Kat dÄÄO<; TWV mll1toTE TET€V11IAEVWV dv6pw1twv.
B XIV 627.
<I, 1tEpl <pwvij<; TE Kai dva1tvof)<;, Ö1tw<; TE ih'vOITO Kai bu'l Tlvwv

ÖPidvwv XIV 612 vgl. 627.
5 XIV 630: 1tEi4ljlavro<; T' aUTou TOU<; bux aTJi4€lwv ijaKTJIlEVOU~ €v

TdXEt ipd<p€tv U1tTJiopEuaa. 1tdvra Ta bElx6Evra. Kai Ä€x6eVTCl. Tachy­
graphisch aufgenommen wurde auch die Schrift 1t€pi <PA€ßoTolliCl<; 1tpo<;
'EpaaiaTp<lTOV (XIX 14). S. unten S.497.

6 1409: Tpia OE 1tEpl BwpaKo<; Kai 1tVEU!10VOc; Klvi}aEw<;, 0t<; erpE-
l< il <; (1. iI 1t € pi) TWV Tfli,; uva1tvofj<; ahlwv,Ot<; 111t €T a t Ta 1tEpl
<pwvij<;. Vgl. V 236 XIX 55. .
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Abhandlungen 1. Abschriften davon behielt Galen für sich zurück,
um das schnell Diktirte in Ruhe auszuarbeiten 2; er hat das

auch ausgeführt und erwähnt die Werke nicht selten, beide sind

sie jedoch verloren gegangen. Die wenigen unter dem Titel

TIEpl TWV Tfje; avaTIvofje; alTiLUV erhaltenen Seiten (IV 465-469)
bieten einen knappen Abriss 3 der galenischen Athmungslehre und

dib-fen vielleicht als gedrängte Inhaltsübersicht des ausführlichen
Werkes angesehen werden 4, eine Auffassung, der die Mittheilungen

keineswegs widersprechen, die Galen an verschiedenen andern
Orten in grösserer oder geringerer Ausführlichkeit über den In­

halt desselben giebt 6. Dass dieser Auszug von Galen selber
nicht herrühren könne, wie man behauptet hat, ist unbeweisbar,

hat er doch beispielsweise auch von seinel"Pulslel1re eigenhändig

Auszüge veranstaltet (s. Rh. Mus, 44 S. 220 f.). Die vier Biicller

TI€pl </lLUvfje; haben wir ebenfalls möglicher Weise im Auszug, und

zwar in lateinischer Sprache_ Manche Galcnausgaben bieten näm­

lich eine Schrift De voce et anhelitu, die mit den Worten DiaJit
Galenus beginnt und in vier Traktate zerfällt 6. Sehr wohl

könnte ein jeder dieser Traktate einem der vier verlorenen Bü­

cher TI€pl </lLUvfle; entsprechen. Sie erscheinen mit den U eber­

schriften: Tract. I. De laesione et causis efficieniibus vocis ei an­
helitus: - Tract. II. De vocis instrwneniis propriis et commu­
nibus ao de efformatione 'voois acutae, g1'avis, nwgnae, parvae. ­
Tract. III. De epiglotUde, musculis, IMpera arteritt et aliis 'vocis
et ankel-itus O1'ganis ac de vace rauca, alant, gravi, aC'ttta, deper­
dUa. - Tmot. IV. De oausis iactztrae et imminuiion'is vocis el
ankelitus_ Der Inhalt ist demnaoh vorzugsweise anatomisch; auoh

1 II 217 vgl. XIX 12 f.
2 E/-lE1VEV uVTiTpaqJU 1tctp' €/-loi <Ha TO TEAEWe; €EE1PTa0'6at XIX 12.
3 Das Schriftohen ist kein Fragment, wie Ackermann in des Fa-

bricills Bibliothek angiebt (Galen ed. Kühn I S. XCI), sondern in sich
wohl disponirt und abgeschlossen.

4 Fast hat es den Anschein, als ob die philosophische Färbung
des Schlusses (1) XPEia TO EO'XUTOV ÖPEKTOV Ka6€O'Tl')KE Tije; dva1tvofje;, U'J e;­
1t t P 1) V(K l') Tfj e; 1) V10 X1Kij t; XIV 469) gerade mit Rücksicht auf den
Aristoteliker Boethos gewählt sei.

5 Vgl. 1tEpi TWV 'Imr. Kai TIMT. llo"j"J.l. B. II V 236, 1tEpi xpEia.;
/-l0p. B. VII III 594 ff. B. XVI IV 304, aVllTO/-l. €TXElp. B. VIII II (j59 f.,
1tpot; 'E1tlT€Vl')V XIV 629.

6 Ga\. opera cx VII. luntarum editione. Venet. 1597, ful. 62.
Hippocr. et Galen. edid. Charterius. Paris 1679, V 429.
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dies entspricht der Vorstellung, die wir Uns vom Inhalt des Od­
ginalwerkes ifEpl qJwvfilö seiner Entstehnngsweise gemäs8 machen
müssen.

Vorausgegangenen Demonstrationen verdankt auch die erste
Bearbeitung der uvaTo/-uKal. ~lX€\pfJd€le;; ihren Ursprung, wie wir
frÜlle1' aUllgefüh1't haben (Rh. Mus. 44 S. 223), die dem Boethos
ebenso gewidmet war wie die e1'sten sechs Bücher del' Placita
und if€pl XPEiae;; ~opiwv (a. a. O. S. 210. 217 f.). FUr denselben
Freund verfasste Galen. in jenem zweiten Jahre seines ersten rö­
mischell Aufenthaltes die verlorenen Schriften: if EPt Tfl ~ 'I ififO­
Kp<XTOU<;; dvaTo~ij<;; äß 1'be S, if€PI. Tfico 'EPUO"\O"TpdTOU
dVUTOJ,tflc;; aßT, ifepl Tflc;; ~ifl TWV Z:WVTWV dVUTOJ,ti]e;;
ii 13\ ifepl Tflc; Eifl TWV TE8VEWTWV dvaToJ,tfjc;;2. Die
e1'sten beiden waren mit einer gewissen Animosität (q>thOTtJlOT€­
pov l€TpaJ,tJlEva XIX 13, 14) gegen den Erasistrateel' M~!!i~~i~§­
gerichtet, mit dem Galen bereits im vergangenen Winter will ­
l'end der Kur des Eudemos zusammengerathen war, und der
behauptet hatte, die Prognosen des PergamEmers beruhten auf
Mantik, nicht auf Medizin 8, Nehliseh 4. und streitsuchtig, wie er
nach Galans Schilderung war, hatte er dessen ganze Missbilligung
zu erfahl'eil. Diesa spraah sich deutlioh auch in einem öffent­
lichen Vortrage aus, den Galen damals unter eigenthümlichen Um-

1 Dass Galen Vivisektionen veranstaltete, ist direkt nachweisbar.
Vgl. de pIac. Hipp. et Plat. VII 3 (V 604K): d OE Kdn:1 TWY Z:wv­
TWV Z:wwv en:En:o(Il'iO -rYjv n:Etpav (0 'Epaa(a-rpa-ro.;), fiv J1/.u,t.; oUl{
än:ai: ouM Me;, dAAa n:dvu n:oHd'<t.; hrOtlll1d/lE9a, ßEßaiw.; liv
I!yvw K'i1l..

2 Die Liste findet sich im Proömium der aVaTO/l. €yx.. (Il 2W f.),
vgl. 1408 (wo zu lesen ist: ev ~vl OE m;:pl TfI<; (en:1 add.) TWV TEeVEW­
TWV avaToj-lfl.;) XIX 55. An den letztgenannten beiden Stellen (ebenso
II 396) ist ausdrücklich gesagt, dass n:Epi Tfj.; htl T. T~6v. dVaTO/l. nur
ein Buoh umfasste, demnaoh mUSll II 217 gelesen werden: Ifn TE TO
(Ta vulgo) m;:pl Tfl<; TWV TE9vEWTWV e'fpdqJll.

a XIV 616: Kai TJ1V 'fE j.laVTtKJiv .•• eV(OTE. /lEV OIWVtO'TtKf}V ~qJa·

(fKEV, €V(OTE oe eUTtKJ1V, 1f(1Tt b' 8TE aUfJßoAtKJ1V fi j-la6'lj-lUTtKJiv.
4 XIV 619: 01 j.l€V oav IblWTal Tij.; laTptKfl'; TEl{V'l<; dKOUOV'

n.; Taiha, KOtVOV draaGv l'l'fOUIlEvoi /lE ToT.; €V'PWfJ1J 'fEvljO'El1eUI, miv­
TE<; EXUlpOV. 6 0' OUK iu-rp 0'; /lOVOV, dHa Kai qJih.o.; (I. qHA0I10­
qJ 0 <;) IH.l pTU po U11 EV 0 <; M Uj)'L .• • en:UIVEI1U! Il€.V oub' axpt PJ1IlUTO<;
€vo<; irrr€Il€!VE IlE KTA. Die Emendation des keinen zu lblW­
TUI bietenden, unverständlichen qJlAot; in qJtAoO'QqJo,; bedarf kaum der
Rechtfertigung.
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ständen gehalten hat. Duroh Hineinsteohen mit einem Sohreib­
griffel bestimmte man ihm eine beliebige Stelle eines medizini­
schen Buches, Über die er reden sollte, Die Stichprobe ergab
die Lehre des Erasistratos aUB dem Werb rrEpt a'i/laTOC;; ava­
YWTf!1ö Über die Verwerflichkeit des Aderlasses, und der Redner
benutzte die Gelegenheit weidlich, gegen des MartialiOB Meister
loszuziehen 1. Wir werden in eiuem späteren Aufsatze Veran­
lassung haben, auf diesen Vortrag (mpt cpAEßOTO/lkt.C;; rrpoc;; 'Epa­
O'[O'TpaTov) sowie auf die damit zusammenhängenden therapeu­
tischen Büoher aus der Zeit des zweiten römischen Aufenthaltes
zurUckzukommen. Gegen manohe Vorgänger zu polemisiren
wird der Autor sich auoh in dem Werke rrEpt avaTO~tKflC;;

b t a cp w v (a C;; Ci ß nicht haben entgehen lassen, das I 408 und
XIX 55 zusammen mit denen iiber die Anatomie am LebElUden
und Toten aufgeführt wird und vorzugsweise bistorisch-kritischen
Inhalt gehabt haben muss 2.

Es ist selbstverständlich, dass durch Galens öffentliche VOl'·
und besonders durch seine forli.gesotzten, dem Publikum

geradezu wunderbar scheinenden in der Praxis der
vornehmsten Kl'eise, von denen er selbst einige merkwürdige
Beispiele im Buohe über die Prognose an Epigenes eingehend
mittheilt (Cap, 6-8, XIV 630 ff.), durch den Ruhm seines Na­
mens ttls rrapaboEoMTO~ und rrapaboEorrOto<; (XIV 641) eine
Menge VOll jungen Leuten angelookt wurde, die von ihm lernen
wollten. Diesen pflegte er ZU1' in die einzelnen Ge­
biete deI' medizinischen Wissenschaft kurze Uebersiohten zu dik­
tiren, man eie urroTurrwO'€tC;;, urroTpacpai, Elc;;aTwTa[, O'uv6­
1jJEtC;;, U(j)l'jTl1O'EtC;; nannte (XIX 11). Er selbst liess sie anfänglich
ullbetitelt, versah sie aber bei späterer Durchsicht mit der Auf­
schrift lOtt;; etc;;aTOIJ.EVOtl;;, Von dem seinem jungen Freunde
Teuthras gewidmeten Grundriss 1tEpt TWV O'(j)uTllwV haben wir
früher gehandelt (Rh, Mus. 44 f:t. 220 f.). Wir setzten seine Ab­
fassung auf Gl'llnd weohselseitiger Citate mitten in die Ausarbei­
tung des grossen Lehrgebäudes über die Pulse und mussten da­
bei annehmen, dass das erste Kapitel der 4 Hauptwerke (a. a,
O. S. 221, I) zuletzt binzugefiigt sei, die Einleitung des Grund·
risses jedouh eine kleine Ungenauigkeit enthalte (S, 220, 4).
Seitdem hat lw. MUller (Galeni scripta minora II, ]~pz. 1891

1 Vgl. XIX 14 XI 194.
2 Vgl. darüber II 235 f. 625.
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S. LXVIII) die Kapitelüberschriften im Bucl1e 'rr€pl TWV' ibiwv
ßLß}.iwv zu r~hren gebracht. Aus der ersten (rrepl TWV 1€TOv6­
TWV UrrOllv1']lluTwV EV <PWJAlJ Kcn a Ti[ V rr pw T1'] V €rr d) 1']­
JA i a v p. 93 M} geht nunmehr klar hervor, dass der Grundri&s
rrepl TWV O"!punlllJv schon während des ersten römiscbenAufellt­
haltes dem Teuthras gegeben worden sein muss. Hatte ja auch
Galen bereits damals, wie aus den oben erwähnten Krankheits­
geschiohten hervorgeht, seine Pulslehre in grösster Feinheit aus­
gebildet. Während des zweiten Aufenthalts er, wie
anderes, auoh diesen Grundriss. So erklärt sieh die Inconciunität,
dass derselbe sowohl in 'der Pulslehre citirt wird als
allch jene darin als abgeschlossen el'wähntwerden kann. Zu den
während des ersten Aufenthalts diktirten, späterdurohgesehenen
Schriften isagogisoher Natur gehören auoh rrept atp€O'EwV TOl<;
€I<;aloj.t€Vm<;; (l 64,,"","": 1(5), Ej.trrEtpLKfl<; aywTT1<; urrOTUrrW<J1<; 1,

durch welche beide wir an die frühe Uebungsschrift 1tEpt Ti!<;
iaTplKfj<;; Ej.t1t€Lpia<;; (s, oben S, 489) erinnertwerdeu, sowie die
anatomisohen 1t € pt TW·V 00' T WV T 0 l<;; dO' IX Y 0 j.t ev 0 1 <;;
(II 732-778) und die einem befreundeten Platoniker, nämlich
dem Antistbenes 13 gewidmeten 1t € pt·!p }. EßWV KIX i & p T1'] ­
pi WV ava T 0 JA fl <; (II 779-830), 1t € pi v EU p w v &va To­
�l ij ~ (II 831-856). Der einführende Charakter dieser Büohel'
bl'ingt es mit sich, dass darin die von .Galen sonst so beliebte
Selbstoitirung vermieden wird, ausgenommen die, wie wir oben
s"hen, erst später eingefügten Citate im Grundrisse 1t€pt TWV
O'lpulj.twv und einige Hinweisungen die avaToj.tLKat ElXElpf]­
O"El<;;, die sieh auf die erste Bearbeitung dieses Werkes beziehen
müssen, wenn sie nicht vielmehr ebenfalls späteren Ursprungs sind 8.

Fast romanhaft muthen die Naohrichten von Galens flucht­
Rüokkehr nach Pergamon im Jahre Hi8 an. Reoht lleimisch

hatte er sich nie in der Haupts~adt gefühlt, trotz aller Erfolge,

1 Die (meist nur in lateinisoher Uebersetzung erhaltenen)
mente dieser Schrift gab Bonnet heraull (De GaZeni sub{igu-ratione em­
pirica. Bonn 1870).

2 lp{A~<; TTAa:rWVlll:6<; heisst der Adressat XIX 12; sein Name Anti­
sthones steht 1I 779. 804,

S Es sind nur drei, und zwar stehen sie ausnahmsweise im Prae­
sons; t) M aKpIßE<1T€pa EErrfl1<1l<; .. ,EV Ta'ie; dVllTOj.lIKll'i<; €TXEIPtlO'El11 A€­
"fETal Ir nflvgL 804. 837. Wahrscheinlich stammen sie aus der Zeit
der Redakt.ion, in der Galen gerade mit Ausarbeitung der zweiten ((vaT.
€TX. beschäftigt war. VgL unten S. 500,3.
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oder wohl gerade infolge derselben, aus denen ihm BO viele Nei­
der und Feinde erwachsen waren 1. Das Anerbieten seiner
Freunde, ihn dem Kaiser vorzustellen, weist er zurück, einen
einzigen Sklaven lässt er in der Stadt mit dem Auftrag, an einem
bestimmten Zeitpunkte seine gesammte Habe zu verkaufen, er
selbst entweicht heimlioh nach Kampanien und von' da, in steter
Furcht auf allerhöchsten Befehl wie ein entlaufener Sklave ver­
haftet und zurückgebracht zu werden, nach der Heimath 2. Dass
er dort und nach der Rückkehr nach, Italien seine früheren
Schriften redigirt hat, musste mehrfach'· erwähnt wel'den. Von
den neu entstehenden anatomischen,beziehungsweise physiologi- ,
schen Inhalts erwähnen wir zuerst die noch jetzt vorhandenen:
rrE p i IJ, UWV K1 vfJ 0" EW<;; fi ß (IV 367 -464) sowie die isa­
gogischen Bücher rr Epi IJ, U WV aVa T0 IJ, tj <; (XVIII B 926­
1026) und Ei K<Ha q:l\J 0" IV Ev apTllpiale;; allJ,u rrEpIE­
XE Tal (IV 702-736). Ueber die Abfassungszeit der Bücher
mpi lJ,uwv KlVtlO"EWe;; ist kein direktes Zeugniss überliefert. Wir
glauben sie in die Zeit des zw'eiten römischen Aufenthaltes setzen
zu müssen, weil sie rrEpi TWV lblwv ßIßXiwv Cap.1 unter der Ru'
brik mpi TWV iEiOVOTWV urrOIJ,VTJl.HlTWV EV 'PW~IIJ KaTa T~V rrpw­
TTJV ETrlbTJlJ,iav nIcht erscheinen und zwar nach Massgahe der Ci­
tate in den Anfang dieser Periode. Der Terminus !tnte quem
wird bestimmt durch die Erwähnungen< in den Werken rrepi bue;;­
rrvoiae;; 3, mpi TWV O"UlJ,rrTw/.HlTWV blaqJopiie;; 4 sowie den Com­
mentaren zu rrEpi <hlJ,wv 5, rrEp\ apOpwv 6, KaT' hlTPEiov 7, die
alle nach der frÜheren Hälfte der OEparrEUTlK~ IJ,€Ooboe;; niederge­
schrieben wurden, noch unter Mark Am'el. Unser Ansatz wird
nicht gestöl"t durch zwei Stellen im Buche mpi xpeiae;; lJ,opiwv Ci
III 46. 69 (arrebEiXOll iap Kai TOUTO EV 'wie;; rr€pi IJ,UWV KIVtl­
O"EWe;;). Diese Hinweisuugen, durch welche wir scheinbar vor das
Jahr 169 mit dem Buche über die Muskelbewegung hinaufge-

1 Auf jene Zeit bezog sich vielleicht seine' verloren gegaugene
Schrift mpi Tfje; lHaßoAfie;, ~v $ Kai 'lTEpi TOO iMou ßiou XIX 4().

2 Ausführlich geschildert XIV fj47 ff.
3 VII 821. 839 f.
4 VII 56.
5 XVIII B 328.
G XVIII A 319. G33.
7 XVIII B 8GO, wo statt EV Tale; 1tEpi MUWV KIVljOEOIV zu lesen

ist: EV T0 I e; TI:. M. K1Vlj 0 EWe;. Ebenso muss der Titel 1 409: Mo MEV
EtOI mpi Iluwv KIVljO€WV emendirt werden.
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wiesen werden (s. Rh. Mus. 44 S. 218 f.), brauchen nicht der ersten
Niederschrift des ersten Buches 1t€pl XPEia<;/Aopiwv anzugehören.
Sie wurden wohl bei derSchlussredaktioll der Pragmatie eillgeschl1.l­
tet., ein Vorgang, der ebenso in den Plaoita zu beobaohten iat 1.

Festeren Boden ftihlen wir bei den anderen heiden Schriften
unter den Ji'tissen, deI' 'Muskelanatomie ' und der Abhandlung
tiber die Frage, (ob naturgemäss Blut in den Arterien enthalten
sei'. Ueber sie heiast es in den avaTo/AlKal ErXEtpnOE1<;, sie seien
'VOl' niollt langer Zeit' gesebrieben (ou rrpo rroAAOü II 227. 645) 2.

Wir verdanltensie obne Zweifel der langen Musse, die dem Autor
infolge der unerwarteten Ausdehnung des Markomannenkrieges
zu Thei! ward (vgl. XIX 19 f.). Damals dachte er an eine aus­
führliolle sobriftliche Fix:inmg seiner anatomischen Vorträge und
Demonstrationen, die dann als zweite Bearbeitung der avuTo/AlKul
ETX€lpnOE1<; (15 Bücher) ans Licht trat 3 und beabsichtigte an­
fänglich, keine besondere 'Muskelanatomie J Zll schreiben, sondern
seine von den Früheren abweichenden Ansichten dariiber in jenem
grossen Werke mit zum Ausdrucke zu bl'ingen 4. Aber, wie es
ihm auch sonst ging. Freunde vermochten ihn endlich doch zur'
Niederschrift des knappgefassten Lehrbuches 5) und zwar ist es
vor dem Hauptwerke fertig geworden. TTEpl /AUÜlV KWnOEW<;,

1 S. Rh. Mus. a. a. O. S. 217 f. So steht es wohl auch mit der
Bemerkung 1r€pl TUlV '11r1rOKp. Kai TIMT. bOTM. ß V 233: ö<;n<; bE 6 Tp6­
1rO'; EaTl Tfl.; TUlV X6vbpwv auaTda€w.; f} T i1 C; 'r Ul V j.t UUl V KIVIi a EW.; •
Ej.tol MEV EV Tai<; 1rEpi 'roü'rwv olKdal<; n:panul'rElal<; dKPIßUl<;
EtPIlTCt!.

2 VOll der 'Muskelanatomie' wird in den av. ETX. sogar der Um-
angegeben, IGOO-I700 U'riXOl (n 227), woraus hervorgeht, dass

ein a'rixo<; ungenlhr eluar Zeile der Kühu'scheu Ausgabe entspricht. Er
umfasste bei G!llen sechzehn Silben in elenNormalexemplal'cm, wie
Diels im Hermes Bd. 17 (1882) S. 377 ff. gezeigt hat.

3 Dieses in Aussicht genommene Werk wird in der j,lUUlV dva­
TOfJli im Praesells citirt (bui 'rUlvavC1TOj.lIKUlC; [I. dvaTOfJIKUlV] ETXEl­
Pl;OEWV A€TETlU XVIII B 927, vgl. 928. 950. lOH, d1robEiJ<VUTal 937), die
i.i.hrigell im Perfektum.

4 XVIII B 927 f.: eTrEIMv I!v depoiZ:w 'l];dVTa Ta KaTit Tit.; dva-
TllJ..lit<; ocp' l1j.lUlV EtpllfJ€Va (die mündlichen Erlällteruugen bei den Sek­
!.ionon), T1lvIKlluTa Im( Ta mlpllA€AElj,lj.lEVll Toie;; €1.mpocrllEV taTpo'ie;; EL (1.
1)) j.lit KllAW'; ElPllfJ€VCl 'l];Epl j.lUUlV €"fVWK€IV b.,ltUlO'al.

5 XVIII H 31j1: I<av T1J TUlV fJ UUl v d v a T0 j.l1j ..., €v q, ßIßAilV
(lUVTOf..lWHPOV ii €v TUI'; dvaTof..lIKa'i.; €TX€lp!iO'E<1!V ll'lt'UVTWV
'rU1V €V T(j/ crWfJClTl j.lUUlV CPÜcrl'; epf..IIlVEUET<ll. vgl. XIX 23.
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11"€Pl. XP€la<;; ",oPlwv lagen schon vor 1. Es zerlällt in 35 Para­
graphen mit den entspreuhenden Uebersohriften. Die Anordnung
ist a capite ad calcem. Ein Prooemium ist vorausgesohiokt
(8.926-928), in dem die Arbeiten der Vorgänger auf anatomi­
schem Gebiete, eines Marinos 2, Pelops 5, Lykos 4, Aelianus D, als
unzureiohend hingestellt weIden. Die ßeschl'eibung der Musku­
latur wird auf Grund der Sektion des Affen gegeben, der vor
dem Präpariren, wie in den aVaTO"'lKal. ~TX€IPiJ(j€I<;; (vgL II 233),
durch Ertränken geWdtet ist, um jede äussere Verletzung zu ver­
hüten. Am Schlusse hat der Schriftsteller" auf Wunsch seiner
Freunde einen nachträgliohen Zusatz ilber die Fussmuskeln ge- .
maoht (1024-1026), der dem zweiten Buche der aVaT0l.llKal.
€TX€lPiJ(j€l~ entnommen ist (II 326 ff.) 6. Für die Textkritik die­
ses Werkes ist der Abschnitt nicht ohne Wert!1.

In dieselbe Zeit fällt der Traktat: € i KaT a. ql U(j 1V ~ V
ap T 11 P i a 1<;; a t 11 a 11" € P1€XETa l, der sich mit der viel­
erörterten Frage beschäftigt., ob Blut oder Luft (rrvEul.la) in den
Arterien enthalten sei, einer Fl'age, die bereits ein Differenzpuukt
der· koischen und knidischen Schule. gewesen zu sein scbeint 7.

Es ist niemand Geringeres als der gefeierte Erasistratos, gegen
dessen Theorie, dass die Arterien nicht Blutgeiasae, sondern Luft­
caniile seien, Galen sich wendet. Mit ihm hat sich der Perga~

mener auch sonst viel besohäftigt, ein ganzes Kapitel der Schrift

1 XVIII B 727. 997. Das Citat 'lT. xp. 1l0p. ii III 96 wird der
letzten Durchsicht verdankt.

2 dvaTop,lKWV ßIßA{a K. Ygl. XIX 25.
S 'ITJ:'ItOKpaT€lo<;, d<;.aTwTIKl) 1'.
~ Wohl 'lt'epl IlUWV (~v Il€TU11:0V ßIßMov S. 92fj). Der Umfang des

Buches wird II 227 auf fast 5000 Stichoi angegeben. Gegen ihn oppo­
nirt Galen sm meisten, wie auch sonst. Vgl. Comm. Ribbeck. 336 f. Gal.
script. min. ed. 1. Müller II S. LXIII f.

5 KaTa n)v ßißXov, fiv U'1<;.'It'ep €'lt'tTolll)v €'It'Ott1cro.TO TWV TOO 'lt'aTpo<;
dvaTolllKwV (JuTTpap,p,aTWv S.927.

6 E'It'EIOJi TOI<; €T€POt<; (b:aipol<; Dietz) /!ooE€ cruVTOIlUI't'Epov fl KaTa
Tl)V TWV' dXXwv dvaXoTiav €P~;llVEOaal (tlPE~IEtv eMf\ für €pp,. Ta Eseo­
rialensis, die beste Hds;: lies iJ p1111 vE0 (Jea 1) Ta KaT« TOV 'lt'6ba, bl«
TOOTO 'n\ EV T4I PTWV dvaTOIlIKWV EuelPt1aEWV ElptJll€va K(1T(\ MEIV EV:::
'T~Q~sUU'Tt1VeTKa XVIII B 1024. Dietz (Galeni de et!ssect1,[jrÜlimU8culo-
~rum et -eIe -constwtudine libt·i. Lpz. 1832 p. 103) {nsst die Stelle unrichtig
auf. Ein äJmliehes, vom Autor selbst hinzugefügtes Zusatzkllpitel steht
am Sehluss der OTIEtva (VI 450 ff.).

7 S. Littre, Oell'lJt·cs completes d'Hippoct'ate I 214.
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rrEpl TWV lbiwv ß1ßAiWV (XIX 37 f.) handelt von seinen auf Era­
aistratos beziiglichen Werken. Darunter findet sich auch rr Ep 1
XP E1a c; a Va rr V0 ~ t;; (IV 470-511), ein Bucll, in dem die­
selbe Streitfrage behandelt wird. Es steht ausser Zusammenhang
mit den oben besprochene,n, die Afhmungstheorie behandelnden
Werken .rein anatomiscllen Inhalts 1tEpi 8wpaKOr;; Kai 1tVEUIlOVOr;;
I<lVl1(fEwr;; und mpl TWV Tilr;; avarrvofjr;; ahiwv, kann jedooh ,nioht
getrennt werden von der späteren Schrift rr Epi XPEI a t;;
(f cp U T 11 Wv (V 149-180), der Vorläuferin von Galens ausführ­
licher Pulslehre 1. Denn auoh diese ist gegen jene Theorie des
Erasistratos gerichtet, obwohl sie in dem betreffenden Kapitel
des Schriftenkataloges nicht ausdrücklioh aufgeführt wird.

Die Citate erg\'lben, dass der Traktat el KaTO: CPU(fIV KTA.
in die Mitte zu setzen ist zwischen m::pl xpEiar;; &varrvoflt;; und
1tEpl XPElar;; (fcpulllWV 2; alle drei Aufsätze scheinen in geringen
Zwischenräumen abgefasst zu sein. Wir glauben das Richtige
zu treffen, wenn wir sie zwischen rrepi XPEtar;; p.optwV und die
Pulsbticher setzen; möglioherweise ist 1tEpi XPEtar;; avetltvofjr;; et­
was älter. Galen hat dann in inhaltlioher Beziehung einen Fort­
schritt von der Anatomie und Physiologie zur Pathologie und
Therapie gemacht; die Polemik gegen Erasistratoa bildet den
Uebergang. f,JE1TIl1 bE Tfj<;; rrepi (fcpulllWV (rrpa'fllaT€iar;;) Mo
ß1ßAia, TO rrepl xpEia<;; &varrvoflr;; Kai TO rrEpi xpEiar;; (fCPtlTIlWV
kann er in dieser Hinsicht sagen (1 409 f.). Auch die mehrfaohen
Verweisungen auf das in Aussicht genommene pathologische Werk
1t€pl bU(f1tvotar;;, die bereits im Buclle 1tEpl xpEiar;; &va1tVoflr;;
von ~hm gemacht werden, deuten auf diesen beabsichtigten Fort­
schritt hin 8.

1 Vgl. Rh. Mus. 44 S.221 Anm. 2 (wo es statt des Druokfehlers
C'!' zu lesen ist).

2 'lI'. xp. dvt:mv. wird citirt in €i Ku"a (fluaty (IV nnd 'lI'. xp.
O'qJU'fI!. (V 153. 161), €i KaTCt qJualV in 'lI'. xp. O(flU'ff.l. (V 168).

a IV 501. 511. Wenn Ackermann (1 S. CIlr Kühn) behauptet, das
Verhältniss sei umgekehrt, d. h. in 'lI'Epl' bualTvo{u<; werde 'lI'. Xp. uveurv.
besprochen, so bernht das auf einer Verweohselung. - Die Abfassungs­
zeit der Schrift 'lI'Epl ouaTCVo{u<; wird uns in einem späteren Aufsatze
beschäftigen. Hier nur soviel, dass das Citat 'lI'Epl xp. oqJU'fI!. V 173:
Ku8li'll'ep €V TOI<; 'lI'EplouaTCVo{u<; EOE{KVUf.lEV in direktem Widerspruche
steht zu 'lI'Epl buolTv. VII 762: €V T4J 'lI'Epl XPE[U<; t1qJUTf.lWV E0 E{Eaf.l Ev.
Wir vermuthen, dass an der erstgenannten Stelle 0 Eh: vu I! EV zu schrei­
lleu ist. Das Praesens wendet Galen auch sonst beim Citiren von BU-



Deber die Schriftstellerei des Klaudios Galenos. 503

Einige auf die oben erwähnten Anatomen Lykos und Mari­
nos sich beziehende Arbeiten sind hier anhangsweise behufs Ver­
vollständigung der Liste der Anatomica anzuschliessen. Bcreits
früher (Rh. Mus. 44 S. 211) wiesen wir auf die zur Vertheidigullg'
der grossen anatomischen Wer1l:e bald nach deren Ersch{linen ab­
gefasste S011rift hin Tf€ pi TlfJv IX TVOlle €VTWV 1'41 AUK!V KfHa

TlI<; aVUTOlJ,ac; (vgI. XIX 22), über deren Inhalt wir uns
ans der Polemik der' Muskelanatomie > gegen Lylw8 eine Vor­
I'ltellung machen können. Um so auffälliger ist es, dasll Galen
aus llämmtlichen anatomischen Büchern des Mannes ei~e Epitome
in zwei Büchern veranstaltete, die er selber zu den' brauchbaren)
Schriften rechnet 1. Die Vollständigkeit, 111it der Lykos die Re­
sultate der älteren Anatomen zusammengetragen hatte 2, mag sein
Interesse hauptsächlich veranlasst haben. Die Epitome scheint
nicht (oder nicht lange) vor den 15 Büchern avuTo/J.IlW:l ETXEl­
pnf1E1<; abgefasst zu sein, da während ihrer Niederschrift des IJy­
kos Werke erst Verbreitung fanden 3 und ist wahrscheinlich beim
Brande des Friedenstempels zu Grunde gegangen. Selbst Galens
Inhaltsangabe davon ist verloren ; sie stand auf einem in Verlust
gerathenen Blatte des Archetypos der Schrift TfEpl TlUV IMwv ßI­

ß).{WV 4 und dürfte bei etwaigem Auftauchen eines unversehrten
Exemplars noch zum Vorschein kommen. Auch der Auszug aus
den 20 Büchern &VUTOlJ,lKU des von Galen hocllgeschätzten Ma­
l'inos ist untergegangen, doch besitzen wir hier die genaue In­
haltsübersicht (XIX 25-30). Es geht daraus hervor, dass dcs

ohorn an, die noch nicht erschienen, aber in Arbeit sind. oben
S. 498, 3 u. 500, 3.

lXIX 25: aAAa Xp ij 0" lI.1a Kai 1'aU1'i lElpan:1'm' ... eTrI Ta f..lIl ..
1'UJV AUKOU n-av1'WV (seiL ßIßA1WV dVa1'O/-lIKUJV) h ouolv.

2 XIX 22: AUJ(o~ 6 MllKEOWV, Kofv1'OU /-Iaet")1'I'J~ y€yovUJ~ dyopo~

dVa1'O/-lIKW1'd1'OU, Ta I-lEXPI 1'UJV Kaa' €ClUTOV €OP11I-lEVa n-aYT'
l1ypaljl€v.

ß dyaT. ElX€lp. IV heisst es: {) AUKO~ OUTO~, ou vOy El~ 1'0 I-lE­
l10V fjKEt Ta. ßIßUa /-IHa. 1'OV 6avaTOV II468f. und weiter: aUTO<;
6 AUKO~, OU yOV h:ol-lll1G11 T1va TUJV dYllT0l-llKUJV ßtßA1WY .. ,.
dAA' OOK i'!v /SY0l-la AUKOU n-llPa. TOl~ "EAA11O"I1I, ftY1K' 11'11' v uv i 0' d n:o­
eavovTo~ aOToO ßIßAlwv TlYa. n-EplqJ€pHet! t1n:OUbClZ:0J.lEVCl
II 470.

<I XIX 30 Z. 14 Müller, vgL die Ankiindigung XIX 25 Z. 14 f.:
on:oYPUIjIW b' ClUTUJV EKal1TOU Ta. KEqJuAClla und GaL script. min. II
S. LXXVIII.
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Marinos Werk ein sehr ausführliches Lehrbuch über die Anato­
mie und die Funktionen aller Theile des menschlichen Körpers
gewesen ist, und dass seine Disposition eine andere war als die
der Galenischen Hauptwerke desselben Inhalts n€pt XP€la<; lJ.o­

Plwv und O:vaTOlJ.lKat E'fX€IP~O'€\(;;. Schnell genug mag Galen
diese Epitome in vier Büchern zu Stande gebracht haben; er hat
sie wahrscheinlich während der Lektüre einem Sklaven in die
Feder diktirt wie manche andere Abllandlung. Zu welchem Zeit­
punkte rIas geschehen sein mag, entzieht sich unserer Kenntniss.

Anatomie und Physiologie beschäftigen nnseren Arzt wäh­
rend seiner besten Jahre in ganz hervorragendem Masse. Um
dieses Gebiet seiner Thätigkeit im ganzen 'Umkreis zu beleuchten,
bedarf es noch der Besprechung einer Reihe von Büchern, in de­
nen das P]11 sio logische Element auf das Entschiedenste das ana­
tomische tiberwiegt. Sie stammen aus jener überaus fruchtbaren
Periode, die auch Galens physiologische Hauptschriften, n€pt
xpda<; lJ.0p1WV und n€pt TlUV 'InnoKpchou<; Kut TIAa.TWVO<; bor­
/-Ia.TWV, entwerfen sah.

Eine Gruppe grösserer Werke hat er damals in systematisch
I geordneter Reihenfolge gescln·ieben. Sie beginnt mit n€ pl. nuv

Kae' 'InnoKp<lTllV O'TOIX€lWV. Die Eintheilung in zwei Ab­
schnitte ist klar, findet sich ja doch am Ende des ersten die Be­
merkung: Kal b~ bOKW /-IOl mlvTa TOV npwTov AOrOV ~bll 7t€­

n€pa.vecn (I 488), sowie am Anfang des zweiten der Satz: Enl
bE. TOV b €UT EP 0 v A0r 0 V ~()11 1J.0t lEvm KcnpO<; (I 492 1).

Allerdings ist diesel' letztere auffällig kurz (S. 492-508), er
umfasst wenig mehr als ein Fünftel des ersten. So wird er denn
auch in den Citaten nicht als vollständiges Buch gerechnet, son­
dern offenbar überall nur als Anhang angesehen, Im Bücher­
katalog der TEXVll lc(TPIK~ (I 407) heisstes ausdrUcklich : nEpl.
~E.V ouv TWV Ka8' 'InnoKpuTllV O'TOlxelwv €v ßIßAi 0 v EO'Tlv,
im ersten Buche der grossen Therapeutik (X 15 vgl. 530): EV
IJ.EV EO'n (unOIJ.VlllJ.cx) TO n€pl. T. K. 'Inn. O'T. Dieser Auffassung
entspricht es vollkommen, wenn von einem Passus des zweiten

1 Vgl. I 480. 486.
2 Vgl. I 509 IV 785 V 120. 663 f. 687 VI 3. 13 VII 523 X 122

XI 381 {wo C1UYYPUIlIlUTO'; statt C1UnpaIlIlUTlUV zu lesen ist) XV 1 ff.
428. 515. Die gewöhnliche Ausdrucksweise ist: w<; €V Tq, 1TEpl TWV K.
'11T1T. C1T. EipllTat; bei Werken, die aus mehret'en Büchern bestehen,
sclJJ'eibt der Schriftsteller sonst €V Tot.; 1TEpl KTA.
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Abschnittes in einer späteren Schrift gesagt wird, er finde sich
<am Ende des Buohes über die Elemente nach IIippokratesl'.
Nicht nur die Eintheilung in zwei der Ausdehnung naoh ungleich­
mässige Absohnitte lässt mangelnde Ausarbeituug erl,emlen, der

Schriftsteller entsohuldigt sich gelegentlich deswegen geradezu
selbel' und eI'klärt, das Buch sei nur für einen abreisenden Freund
bestimmt gewesen und auf dessen persönliches Bedürfniss berech­
not 2, nioht fUr einen weiteren Kreis. Es ist -freilich für seine

Eitelkeit bezeichuend, dass er sich trotzdem rühmt, es Imbe sich
grossen Rnbmes <bei allen Gebildeten' erfreut B. Wer der ur­
sprüngliche Adressat gewesen 'ist, lässt sich nicht feststellen.

Die' unmittelbare Fortsetzung dieses Bucbes wird gebildet
durch die Pragmatie n€pl KpaaEUlv (iß ;=4. al ~V T01~ ~WOl~

Kp6.aEI~ bilden nach eigener Angabe Galens den Inhalt der ersten

beiden Bücher, n€pl Tf1~ TWV qm.PllaKUlv Kpaa€Ul~ handelt das
dritte (XIX 56 I 407). Während im v01'angehenden Werke von
den vier Elementen und Elementarqualitäten nach IIippolrrates

sowie seiner Humoraltheorie die Rede war, nämlich von der Zu­
sammensetzung der Körper aus den vier, den Elementen ent­

sprechenden XUIl01, Blut, Schleim, schwarzer und gelber Galle, be­
schäftigt sich dieses mit den Combinationen jener Qualitäten im
thierisohen Körper, mit den Temperamenten und ihren pllysiolo­
giflchen Grundbedingungen. Das dritte Buoh schweift auf das

therapeutische und pharmakologische Gebiet über. Ueberhaupt

greifen des Schriftstellers Forschungen vom Grunde der genann-

1 XVIII A 287 f. verglichen mit I 499 ff.
2 Tf\~ €K€ivou oToxal:O/-l€VOC; Et€W':; XV 1, vgl. V 6G3.
a €1Tcuv€6EVTOC; 1TPO':; amivTwv 'rwv 1T€1Talb€u/-IEVWV XV 13 1Tapa

1TliO'l Toi.:; 1T€1Tmb€U/-IEVOl!; €UbOKl/-lOOV ebend. 106. Das Buch ist zum
grössten Thail nichts als ein Commentar zu Ps.-Hippokrates 1T€pl <pu­
(nOC; av6pumou. Als Galen in späteren Jahren in der Reihe seiner
Interpretationen der hippokratischen Schriften auf dieselbe Aufgabe
zurückkam und einen regelrechten Commentar in 2 Büchern zu 1T. qnJo.
dv9p. Schrieb, hatte sich schon eine Polemik an das ältere Werk ange­
schlossen. Um ihr entgegenzutreten, verheisst er XV 13 eine neue
Schrift, die er ebend. S. 107 als abgeschlossen anführt unter dem Titel:
BTl Kai KaT' dUa OUTIpd/-l/-lQTCl TiJV aUTiJv MEav 6 '11T1Tol<pdTIlC; llXUJv
<pa(V€Tat 'rlJ KaTa 'ro 1T€pl <pi/(He.:; dv6pul1Tou. S. auch IV 799.

4 'riJv 1T€pll<pdO'€wv 1TpaT/-IaTdav, fiv €<p€E,l.:; Ti1~b€ b{€l/-ll ver­
heisst er in der ersten Schrift I 489; gleich am Anfang knUpft das
zweite Werk, ll1Tep €O'Tiv t<p€tij.:; €Ke{v4l (1509) an an. VgL
X 15 I 407 XIX 56.

RheIn. Mus. f. Pllilol. N. :1]'. XLVII. 33
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ten beiden Wer1l:e nach vielen Seiten aus. Bereits als er sie
niederschrieb, dacMe er an die Abfassung einer ausfiihrlic11en
Pharmakologie und Therapeutik 1. Pathologischen Inhalts sollte
'ITEpl avwllci.Aou ÖU(JKpa,(Jia<;; sein, das er unmittelbar nach Ab­
schluss der Arbeit 'ITEpl Kpa(JEwv hinzuzuftigen beabsichtigte 2.
Auch plante er damals eine eingehende Widerlegung der Lehren
des Methodikers Asldepiades, die er später in acht Bücbern unter­
nommen hat (TIEpl nÄlv )A(JKAllTIHXÖOU bO'f/-laTWV ßIßAia fi XIX 38) 3

und bereitete schon das Werk TI EP 1 q> U(J 1 KWv b Uv a/-l EWv
ä ßY vor.. Im Werke über die Elemente kommt er nämlich auf
die Ernährung zu sprechen und äussert dabei: Ö'ITEp E'ITl TIA€I­
(Jrov .. EV rOI<;; 'IT€pl q>U(JIKWV ÖUVa/-lEWV U'ITO/-lVn/la,(JIV
ava"fKalov ~(Jra.L 1-l0l Öll:AElEIV q: 507). Die Physiologie der Er­
nährung beschäftigt ihn denn auch vorzugsweise in dieser Schrift,
ein Thema, das sieb naturgemäss an die darin genannten 4 frühe­
ren Ausführungen itber die Elemente und Temperamente an­
schliesst. Der Autor rühmt sich einmal, die ganze von Erasi­
stratos in seinem Werke 'ITEpl TWV Ka,ElOAOU AO"fWV niedergelegte
Physiologie darin kritisch beleuchtet zu haben 5. Das dürfte
stark übertrieben sein, bei Galen durchaus nichts Unerhörtes;
mUsste man ja sonst aus den angeführten Theol'ien und Frag­
menten ein deutlicheres Bild von dem Inhalt und Gedankengang
der verlorenen Schrift des Erasistratos sich machen können, als
es thatsächlich der Fall ist.

1 1692: Talha f..lEV OUV E1tt 1tAEOV I1v TE TO'l<; 1tEpt qJapf..lUKWV
elpf]aETetl Kdv To'le; Ti]e; ElEpa1tEUTlKi]e; f..lEElobou TpUf..lf..lMIV. Vgl.
488.491. 650 (bIOPl(JEl~<JETm ... EV To'le; 1tEpt qJup f..lUKWV bUVUf-lEWe;).

2 ~1t€lMv TOV TpiTOV TOUTOV MTOV TOV 1tEpt KpuaEwv Ü1taVTU bl­
€AElW, ... EqJEtile; OÜTW (I. TOOTljJ) ßIßAiOV ETEpOV OAOV lJ'ITEP Ti]e; dvw­
f..lUAOU buaKpuaiac; E'fVWKU lPu1f!aaElm I 645.

8 I 500: 1tpOe; f..lEV TI1V'AaKAlj1tlubEIOV TOAf..laV EV €T€pOle; E1tt 1tAEOV
Ei P J1 aETa 1. TIEpl qJua. bUVUf-l. (II 29) heisst es dann: lJ'ITEP WV tlf..lE'le;
f..lEV iM<;! Kat bl' h€pou TPUf..lf..ltlTo<; E1t1 1tAEOV E<JK€f..lf..lEEla, 1tEpt 'rWV
'AaKAlj1tlubou TOO (aTpoO <JK~1tOUf..lEVOl bOTf..lUTWV. Aber dieses 'fpuf..lf..la
ist nicht die obengenannte Pragmatie in 8 Büchern, sondern, wie der
Zusammenhang lehrt, die im Schriftenkatalog Cap. VIII (XIX 38) er­
wähnte Abhandlung 1tEpl ouaiae; Ti]<; 1f!Uxi]<; KaT' 'AaKAljmubljv. Ebenso
zu beurtheilen ist, wie es den Anschein hat, die Hiuweisung IV 484 in
mpl xpEiae; dva1tvoi]e;.

4 de element. andeutend II 5,de tempel'. ausdrUcklieh ebend. S. 9.
5 'll'Epl TWV ibo ßIßA. Cap. VII (XIX 38): Ta TWV qJualKWV buvu­

f..lEWV Tp{a, a mpl€XEI Kpi<JIV I'muVTwv wv I1TPU1f!EV 'Epua(aTpaTo<; €V TOle;
KaEloAou M'fOle; lJ'ITEV TWV qJualKwv EVEP1EIWV.
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Dooh kann es sioh im Zusammenhange unserer Bet.rachtun­
gen weniger um den Inhalt als um die Abfassungsz(jit der drei
letztgenannten, durch wecllselseitige Verweisungen in illrer Reihen­
folge bestimmten Sohriften handeln. Der bereits oben mitgetheilte
Ansatz gründet sich in erster Linie darauf, dass in der dritten,
TIEP! <pUOlKÜJV bUVUll€WV, mehrmals das wiohtige LeInbuch der
Physiologie 'lTEp\ XpEill~ IlOP[WV ltls zur Ausführung bestimmt ge­
nannt wird. Der teleologische Standpunkt, den dieses Werk Ver­
theidigen werde und thatsäohlioh fast bis zur Lächerliohkeit ver­
tlleidigt, wird an jenem Orte öfters angedeutet.. <!JUO"le.; oub€v
lluTnV, - alles ist auf die denkbar beste Weise im mensehlichen

eingerichtet, diese Grundsätze hatten sich Galen bei a1l
seinen vorhergegangenen anatomisohen Untersuchungen auf das
Ueberzeugendste aufgedrängt. Sie bis ins Einzelne nachzuweisen,
solcher Tendenz sollte die TIEP! xpei<x<;; IlOP[wV gewid­
met sein. Zweifeln kann man, ob die betreffenden Verheissungen 1

vor Abfassung des ersten Buches, also nooh vor der Abreise des
Boethos nach Syrien, oder vor Wiederaufnahme der Arbeit an
dem Werke bei Beginn des zweiten römisohen Aufenthaltes ge­
maoht wurden. Sucht man naoh Gründen für die eine oder die
andere Annahme, so sieht man sich recht ins Ungewisse geftthrt.
Die Citate in anderen Schriften geben direkt Entscheidendes nicht
aus. Gegen die spätere Abfassung soheinen mehrere Erwiilmun­
gen der Schrift rrepl buvallewv qJUO'IKÜJV im 6. Buohe des Pla­
oita 2 zu spreohen, das Boethos ja noch mit sich nahm. Docll
könnten diese bei der Sclllussredaktion hinzugefUgt sein. Beden­
ken gegen den früheren Ansatz erwacllsen andererseit.':l daraus,
dass rrepl KpaO"ewv a (1538) wird: AEA EJ( T111 llEv ouv
~rr! rrAElCrTov f]~'iv ll1T€P &rruO"fJ~ Ti'J~ TOI<X1JTne.; XpfJlJEWe.; TWV
OVOll(XTWV ~v b EU TE P 4J rr Ep 1 b t <X YVWO' c W<;; lJ <p u i ~ ÜJ v.
Wenn wir ganz von den unsichern Anzeichen äusserlichel' Art
absehen, die in diesem Falle nicht vorsiohtig genug verwendet
werden können, so scheint es gerathen, den Jahren des
ersten römischen Aufenthaltes mit ihrer zerstreuenden praktischen
Thätigkeit aller Art B keine allzugrosse Anzahl litterarischer Lei-

1 II 15: aAAtt TOUTO I-IEV EV Tote; 1fEpl Xpdc«; ~IOp{WV a 1T 0 ÖEi E0­

I-IEV. S. 95; KaiTOt TI TailT' E1TEtlpxol-lal TijC; 1TEpl XPElac; I-I0P1WV öVTa
1TpaYl-la,Elac; I-IEHouO"11C; fJl-lht {Met 1TEpalvE0'6at; S. 182. 203 f.

2 V 555. 5G7. 573. 576.
B In den Anfang dieser Zeit, fiillt auch (,ine Krankheit
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stungen zuzureohnen, im Dilemma vielmehr bis zur Mussezeit
während des Markomannenkrieges herabzusteigen. Wir setzen
also ltEpl TWV KCt9' (lltltOKPUTl'jV O'TOlXEIWV, Tl"Epl KpUO'EWV ä ßy,
ltEpl buvUP.EWV <pUO'lKWV ä ßY in die Entstehungszeit von m:pl
XPEiac;; p.opiwv ß-IZ:, der Pulsbüoher und des zweiten Abschnittes
rIer Placita und erklären uns aus der in dieselbe Zeit fallenden
Ausarbeitung überdies das Wechselverhältniss, in dem ltEpl KpU­
O'EWV bezüglich der Citate zur Pulslehre steht 1.

Nioht ohne Zusammenhang steht diese Gruppe physiologi•
.sclHlr Bücher mit den beiden kleinen lt EP1 T il c;; IX p i 0' TTl C;;

KaTaO'KEufje;; TOU O'wp.aTOC;; nllwv (IV 737-749) und
lt EP l. € UEt (a C;; (IV 750--756). Sie werden an ",ersohiedenen
Stellen dem Inhalte .nach wie auch lt€pl. avwp.6.Aou bUt1KpCtO'!ac;;
an ltEPl. Kpat1EWV angesohlossen 11 und mit vollem Recht 11. Auch
ihre Entstehuugszeit muss kurz nach ltEPl. Kpa:t1€WV angenommen
werden. Diese Vermuthung wird dadurch gestützt, dass die Ci·
tate dem kleinen Aufsatze 1tE:pl. Tlle;; ap(t1Tnc;; KaTCtt1KE.Ufjc;; seinen
Platz zwisohen ltEPl. xpEiae;; lJopiwv und ltEPI. blalVWO"€We;; O"<PUl­
p.wv anweisen 4, eine Stelle, die wir annähernd auch fitr ltEPI.
Kpat1EWV soeben in Anspruch nehmen mussten.

Wenig später scheint angesetzt werden zu müssen lt EP l.

.Galens, die ihn zwang, 40 Tage lang einen quä.lenden und das Arbeiten
hindernden Verband zu tragen. Er beschreibt sie XVIII A 401 ft'.

1 Vgl. das oben angefUhrte Citat 'ltepl KpaaEwv I 538 mtt 'ltepl
Ot(rfv. <f<puT/-l. p VIII 860 f.: dAA' llie;'lt€p EV '["4J 'ltepl KpdaEwv A6Tljl ...
E<pa/-lEV uud 'ltEpl TWV €v T. a<pUT/-l. atTfwv T IX OEO€IKTaI O€ TaOTa
EV To'ie; n:epl Kpdaewv.

11 I 408: EaR OE Kai dAAo ßtßAiov /-lIKpOV, lin:6/-lEVOV 't"o'i<;; 1tpW­
TOle; 000 1tepl KpCtaeWv, '["0 'lt€pl 'TijC; dvw/-luAou OUGKpa<tfac;
t'ltlTpa<po/-l€vov' Ollofw<;; 0' ath<p Kai dAAa Mo /-lIKpd, '["0 /-lEV 'lt epI T 11 e;
dpfanjl;; l«l'["a<1Keuijc; TOO <1W/-laTOC;, TO öl: n:epi €ueEfae;. Vgl.
gepcL1t. j.lE9, a X 15, oTlelv. Ci VI 12.

B Vgl. das Hauptergebnis der Schrift 'ltepl '["fle; dpf<1TllC; KaTMKEui]c;
am Schlusse (IV 749): Et'ltep oov Tcdl9' OVTWe; I1Xel, TT]V dpfa'["llv KaTa­
aKeul1v €V buotv TOOTOlV geTEov, EUKpaa(q, j.lEV TWV O/-lOIO/-lEPWV,
aUfl/-l€Tpiq, bl: TWV 0PTUVIKWV.

4, 1T. xp. /-l0p. wird in 1T. T. ap. KUTU<1K. nicht nur im Allgemeinen
citirt (IV 741), sondern auch das letzte Buch dieses Werkes nndet sich
angeführt (IV 744), das also fertig vorlag. Die Erwiihnung der zu fixi·
renden Schrift in 1T. laaT'!. IJ<puT/-l. nndet sich ß VIII 863 f.: dA},,' 6
Taiha HTwV OUK olbev EV Tote; 1T€pl Tf]e; dpfaTl'Je; TOO O"w/-la'roe;
KaTa<1K€UIle; d1TobEbeITj.lEVOV KTA.
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oa ep p t1a € UJ ~ 0 P T aV 0 U (I1 857-886). Diese ebenfalls
physiologische Schrift fällt zwisohen diejenige ITepl buva/-teUJv
epualKwv und den zweiten Theil tIer Plaoita 1• Wie in dem da­
rin citirten'2 Werke ITepl xpEiac; /-t0P1UJv, zu dem sie in aC1wisser
Weise eine Ergänzung bildet, tritt aucl~ hier der Grundsatz her­
vor: q)lJdl~ oöbev /-taTfJV s,

An den Titel dieses oft erwähnten, längsten aller erhaltenen
Galenischen Werlre erinnert der Anfang der beiden Büoher IT € P1
(J IT Ep /-t €X T 0<;;4, Wir gedenken znletzt dieses der Physiologie
der Zeugung Werkes sowie des damit verwandten
IT € P \ K-U 0 u /-t EVUJ V bl a IT 11. a (J € UJ ~, Wie das oben er­
wälmte ITEp\ öa<jlpqa€UJe;; oPTavou, entstand auch ITEp\ (JTI.-ep/-tUTOC;
nach ITEp\ buva/-tEUJv <jlU(JIKWV 5, allerdings etwas früher als jenes,
Denn vor dem 14, Buch ITep\ XP€lUC; /-toP1UJv ist es jedenfalls
geschrieben, da sich dort ein doppeltes eitat davon findet 6, wäh­
l'end mp\ 6aepPt1(JeUJ~ oPTavou die gesammte Pragmatie ITep\
xpeiae;; /-topiUJv voraussetzt. Dass Galen sich bei der Abfassung
des Wel'kes ITep\ aITep/-taToc;; bereits einer langen Lehrthätigkeit

1 II 880: €bdX9T) b€ 1I/llv Kd. v l' 0 1.; l' WV qJU1'WV (1. qJ U 0' t Je Wv)
ouv d /lEWV O'ltO/lVTJfllll1IV K1'A. m:pl '1'. '1'It'lt, K. TIM1'. OOT/l. ij V 628: T€­
TpCl'lt1'ClI b€ 1'4J ßOUAOflEV4I Klll 'ltepl "eoOlle ßtßMov ~V il/l€'TEpOV, qJ Kai 1'0
€'ltLTPaJ.tlla E0'1'I 'mipi TaO "efj.; OO'qJpf!O'EW'; oIlTavou'. Wie Ackermann
(bei Kühn I S. XCVIII) daraus den Schluss zieht: esse Galeni
opus aettlte ·pl'ovectiCJl'ii, ist mir unverständlich.

\! II 880.
s II 878: 00 /ly}v oolle m6avov 1'f]V qJOl1lV E'ItIT€XV~l1aa6ai 1'1 1'01­

OOTOV /lllll€vot; I1v€Ka. - Ich finde übrigens nicht hervorgehoben, dass
der Schluss des Buches fehlt, Es bricht mit einer unbeantworteten
Frage ab.

'" IV 512: Tit; i) xpeill KuiTit; 11 Mval!it; €O'TI 1'00 a'lt€llI.IllTOt;;
die ersten Worte von 'It€pi XIlELat; ava'ltVOnt; (IV 470): 'TLt; I~ Tfjt;

dVCl'ltvoijt; XPEi IX; und der Schrift 1tEpi XIlELat; l1qJUTJ!wV (V 149): Tit;
il XPEia TWV O"qJUTJ!WV;

5 IV 583; vgI. 599, wo zu lesen ist: EIPllTat OE Kai OUTOt; {) MTOt;
{add. Ev Tolt;) '1'WV qJUO'tKWV ouvdJ!Ewv, E'ltl 'ltAEla'1'Ov d1ioo€O€IT/l€VOt;
€V b:€{vT,l '1't,l 'ltpaTJ.taTEllf'

6 IV 189. 210. Wenn andererseits in 1i€pi O'1i€PlluTOt; sich Ver·
weisungen auf 1i€1l1 XP€La.; Ilopiwv finden, sO gehcn diese lediglich auf
das vor Galens Flucht aus Rom verfasste erste Buch. Vgl. IV 611:
EV TI\! ä 1ilipl xp. flOP, b€b€mu~vwV, 643: d'ltob€b€IKTat.,. €V T4J 1i€pl
XP€iac; /lOp. (bezieht sich auf 1i. Xil. /lOp. I Cap. 3).
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riillmt 1, darf nicht Wunder nehmen, er stand damals ungefähr
im vierzigsten Lebensjahre. Eher frappirt uns im kräftigsten
l\fannesalter eine Hinweisung auf seinen Tod, nach dem seine
anatomischen Demonstrationen durch seine Schüler fortgesetzt
werden würden Bi doch ist sie durchaus Dicht geeignet, unsere
Datirung irgendwie zu beeinträchtigen.

Jünger als die anderen physiologischen Werke ist 1T EP l.
KU 0 UIl e v Wv Öt (X 1T AU <J E w.,;, das Alhrecht von Haller uuter
Galens letzte Leistungen rechnete 8. Die Schrift verdiente um
ihres Werthes willen vor anderen, dass ihr eine kritische Bear­
beitung zu Tbeil würde. Citirt wird sie erst spät, d. h. im
Commentar zum 2. Bucb der Epidemien 4, der kurz vor Er­
scheinen der grossen Pathologie, also wohl am Anfang der Re­
gierungszeit des Septimius Sevents geschrieben ist und im Com­
mental' zu m:pl. TPOl:pi!C;; 6, dem allerletzten. Dagegen werden in
1TEpl KUOUIlEVWV Öl<l1Tr..U<JEWC;; vorausgesetzt: 1TEPl. <JTtep;.tluoc;; (IV
(63), 1TEPl. XPEtac;; 1l0ptWV (685. 694), TtEPl. XP€la.; aVaTrV011.,;
(664), TtEPl. XPElac;; <Jl:pUlllwV (ebend.), on mtC;; TOO <JWIl(XTOC;;
KPU<JE<JlV (Xi Tilc;; lj!uxfio:;; bUVUIlEtt; ~1TovmL (674) sowie etliohe
verlorene psyohologische Schriften (699 f. 701 f.). An das Bilch
on mtC;; TOO <Jwlla1"OO:;; KpU<JE<JtV anknüpfend kann man die Ab­
fassungszeit der embryologischen Schrift nach oben nlther be­
gl·enzen. Jenes ist einige Jahre nach der grossen Pest verfasst 6,

erwähnt ist darin ein Traktat, der den Nachweis führte, dass
Hippokrates tiber die Elemente in seinen übrigen Werken nicht
andel's geurtheilt habe als in 1TEp\ ql1J<JtOc;; avOpwTtOU 7. Wie die
vorhin angeführten Indizien für die Zeitgrenze nach unten auf

1 IV 595: I.l u P i 0 I' <; OUV ijbt] O"acpwc; t1T€bE1Ea Ta KaAoUIlEva bI­
1fIJp'1va.

2 IV 595: bElEouUt 1lE 1'001'0, Kill' t1/-lEtC; a1t09dvw/-lEV, 01 hat­
pOl mXVTEC;.

8 <Ex novissimis et optimis Galeni operibus'. Biblioth. .anatom.
I 101.

4 XVII A 441.
;; XV 407.
6 IV 788: . . Ö1TEP Ö TE 00UKUll{bt]<; O"UMßf]vat 1TOAAOtC; CPflUtV /Iv

TE TiJ AOI/-lwbEt VOO"41 Tfj VUV TEVOMEVOV ETEO'IV 00 1tOAAOtC;
K·al ~/-lEtC; t9E a O'd/-lE9a.

1 IV 799: 1Ttl/-l1TO;UW; prVJE1<;' 1tapE9€1..ll'lV EV TIJ 1tpaYMaTElq., Ka9'
ftV tmbEiKvtJ/-lt nil' o.OT1'\v lpUAaTTOvTa b6Eav aOTOV 1TEpi TWV
O"TOtXetwv EV TE TlJ TtEpl lpUCl'to<;. dv9pwnotJ ßißA41 Kai KIlT'
aHa TtaVTet O'uYTpa/ol/oletTet.
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den Anfang der neunziger Jahre' weisen, so ltuch diese für die
Grenze nach oben. Damals dnrfte man sagen, die noch unter
Commodus verbreitete Pest habe' vor etlichen Jahren> (€T€OW Oll
reoAAo'i~) gewüthet 1; damals erst konnte das BUchlein {hl Ta.'ie;;
TOO O"WlllXTOe;; KpUO"EO"IV vorliegen, denn die darin vorausgesetzte
Schrift iiber die Elemente wurde gleichzeiti5' mit dem Commen­
tar zu Hippokrates ree:pl q:nJO"lOe;; «v6pumou ausgearbeitet 2, der
keinesfalls vor 193 ans Licht trat.

Die letztgenannten sind nicht die einzigen Schriften Galens
gewesen, die sich mit der Physiologie der Zeugung beschäftigten.
Doch lässt sich von den iibrigen nur wenig Weaentliohes sagen.
Es giebt eine kurze Abhandlung re Ep1 € re T lX 11 ~ VWV ßpE QJ Wv
(Chartier V 347 ff.), in der die ersten drei Sätze der psemlo­
hippokrateischen Schrift reEpl E.reTlXll~VoU commentirt werden. Ga­
leu citirt sie im Commentar zu Epidem. VI 8, 6 (S. 494 Rasarius)3.
Im Commentar zu reEpl q>UO"lOe;; av9pwreou (XV 49) erwähnt er
ein Buch TC E P 1 TE K V 0 'A 0 1 i a <; (muss heissen TE K V 0 T 0

via <;;). das ebenfalls in diese Gruppe gehört. Ihr ist auch zuzu­
rechnen der Tractat: An omnes pa,rtes animalis quocl procreatw'
fiant simul (Chartier V 326), der allerdings erst nach einer Pa­
riser Handsohrift 4 im Urtext herauszugeben und auf seine Eoht­
heit zu prüfen wäre.

Mit einigen Worten soll endlioh auf Galens medizinischen
Commentar zum Platonischen Timaeus hingewiesen werden, reEpl
TWV EV T~ IT'A&.TWVOS; Tl/lai,+, laTplKWe;; ElplllJ.€VWV ureo­
IlV~llaTlX T€TTapa (vgl. XIX 46), weil er zum Thei! inhaltlich
zu den in diesem Aufsatze besprochenen Schriften gehört. Wir
kommen auf ihn in anderem Zusammenhange zurück und deuten
hier nur an, dass das nur zum kleinsten Theile auf UDS gelwm~

mene Wel'k I} nicht junioris Galeni ist, wie Haller angiebt (BibI.
anat. I 106), sondern erst in del' zweiten Hälfte seines Lebens

1 VgI. Schiller, Gesell. der röm. Kaiserzeit I 647. 666.
2 VgI. oben S. 505, 3.
o Hierdurch wird meine Vermuthung Rh. M. 44 8.237, 1 als un­

ha.ltbar erwiesen.
.. Paris. reg. n. 2164 nach Haller, BibI. anat.. I 101.
S Bis auf Darembergs Veröffentlichung der" griechischen Frag­

mente (F/'(f.um~ts du comnulntaire (Je Galien s~r Zfl TimlJe de PZaton
etc., Pa.ris 1848) war nur deren lateinisohe Uebel'setzung des veneziani·
sohen Arztes A. {jadaldini bekaunt (bei Chartier V 275 ff.).
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Flavius

Boetbus

gewidmet.

entstanden soin kann, da im ,rorletzten Buche der Placita erst
die Absicht ausgesproohen wird es zu sohreiben(

Wir halten es auoh hier für angemessen, dem Leser einen
Gesammtüberbliok über die Ergebnisse der vorstehenden Unter­
suchungen zu gewähren 2 und versuohen es, die besprochenen
Schriften in ohronologischer Reihenfolge zusammenzustellen. Da­
bei müssen wir aber ausdrücklich betonen, dass es wohl in der
Hauptsache mäglicll war, die Entstehungsp~riode der einzelnen
Bücher mit Sioherheit zu bestimmen, für die Richtigkeit der Ab­
folge im Speziellen jedoch zwar meist, aber nioht in jedem Falle
Bürgsohaft geleistet werden kann, Es hängt das z, T, mit der
besohriebenen Arbeitsweise des Schriftstellers zusammen, der ge­
wissermassen a quatre mains, gleiohzeitig an zwei Sohreibtisohen
gearbeitet haben muss, sohon citirte, was zwar niedergesohl'ieben,
vielleioht auoh seinen Sohülern vorgetragen,aher nooh nioht im
Buchhandel veröffentlicht war und der es auoh an nachträgliohen
Redaktionabemerkungell nicht hat fehlen lassen B,

Studienzeit in Pergamoll (147-151),
TIepl /.lf}Tpa~ avaTo/.lilt; (bearbeitet 168)9),

Studien zeit in Smyrna (seit 151).

TIept 8wpaKO<;; Kat 1tVEUIlOVOC; KIVJ1O'EW~ ä ßT (bearb. 168/9).

Erster Aufentbalt in Rom (164[?J-168),

TIep\ ava1tvofj~ ahiwv ä: ß.
TIepi qJwvflfi; a ß l' b.
TIepi Tfjc; <11t1tOKP(XTOU<;; avaToUflc; ä: ßl' b€ 5'.
TIepi Tflc; 'EpaO'lO'TpaTOu aVuTO/.lll<;;(i ß1,
TIepi Tflc; eit\ TWV ·l:WVTWV dVUTO/.lf]<;; (i ß.
TIep\ Tflc; €iti TWV TE8veWTWV avuTo/.liic;.
['AVaTO/.lIKWV EixetpqO'ewv (i ß (erste Beal"

beitung),]
[TIep\ TWV 'I1t1tOKpaTOu<;; Kai TI}.UTW­

vo<;; bOilluTWV
[TIep\ xpelac; 1l0PIWV ii]

1 V 702: TaOTIl f.I€V h(llva it€pi XUf.lWV ~TVW(JTQI itp6c; TE TO 1!((­

pOV, d IAEAAolf.l€V, WC; TlV€C; TWV <piAwv dElO001V, HllTEIOeUt
Ta KIlTa TOV Tif.lUIOV tUTplKWC; €tPllf.lEVIl. In den Fragmenten
selbst wird citirt mpl Tfic; 'lititOKpdTOUC; o.vuTof.lfic; T (Cap, 1) und mpl
<pUOlKWV buvuJ.l€wV (Cap. 2. 19).

2 VgL die Tabelle Rh. Mus. 44, 228 f.
l! Die Sohriften, deren Titel gesperrt gedruckt sind, haben' sich
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TIEpi aVaTOlJ,lKf\<;; blmpWVla<;; ä j3.
TI€pi TWV OO'TWV TOle;; €ie;;aTOIJ,EVOle;;.
TI€pi O'q>UIIJ,WV Toie;; de;;aTOIJ,EVOle;; (Teuthras gewid­

met'l später umgearbeitet).
TI €Pi q> A€ßWV KIX i a pTrI P1Wv &v IX T0 IJ, fl e;;. I Antisthenes
TIEpi VEUPWV avaTolJ,fle;;. \ gewidmet:

Zweiter Aufenthalt in Rom (seit 169).

I. Unter Mark Aurel (-180):

TI€pi f.luwv K1Vi)0'€WC;; (i j3. (?)
TIEpi TWV Ka8' 'I1T1ToKPUTllV O'T01XEiwv.
TI Epl KpaO'Ewv Ci ß T.
TIEpi buvaf.l€wv q>UO'lKWV Ci ßT·
TIEpi O'1TEpf.laTOe;; Ci ß.
[TI€pi XP€iac;; /.Iopiwv j3-it]
TIEpi aplO'Ttjc;; KaTaO'KEufje;; TOU O'u''1.1aTOe;; Ytf.lwv.
TI Epl EU €Eiae;;.
TIEpl OO'q>pi)O'EWe;; OPTUVOu.
TI€pl f.lUWV aVaTOf.lfje;;.
TI Epl xpEiae;; aVIX1Tvof\e;;. (?)
Ei KaT&' q>UO'lV EV apTllpiale;; IXif.la ltEP1EXETa1.
TTEpi xpEiae;; O'q>UTf.lWV.
[TI€pi hllXq>Opae;; O'q>UTf.lWV - 1T€pl1TPOTVWO'EWe;;

O'qJUT/.IWV.]
[TIEpl TWV '11T1TOKpUTOUe;; Kal TIAuTwvoe;; bOTf.lUTWV

'f ij e.]
. [TIEpt KpUO'EWe;; Kai bUVUf.l€we;; TWV U1TAWV <papf.lU-

KWV iX-ij.]
[eEpa1TEUT1K~ ·f.lE80boe;; ä-S=.J
['AvaTOf.llKWV ETX€lpi)O'€WV ä-te (zweite Bearbeitg.).]
TI€pi TWV UTV0118EVTWV Tlj) MKlp KaT&' T&.e;; uVaTOf.lUe;;.
rYT1ElVWV (i-~.J

H. Unter Septimius Severus (seit 193):

TI Ep 1 KUOUf.lE vwv b la1TAUO'EW<;;.
[TI Epi TWV ltEltOVeOTWV TOltWV ä-i;./

erhalten; die Reihenfolge der in [] gesetzten unter sich wurde bereits
früher festgestellt. I
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Es zeigte sich uns, dass die meisten"der besprochenen Werke
Galens, vorzugsweise die rein anatomischen, persönlichen An­
regungen ihre Entstehung verdanken. Sie stehen mit seinem
Lebenslaufe in engem Zusammenhang. Das älteste Büchlein war
für eine Hebamme in Pergamon geschrieben, das über Thorax
und Lunge für einen Studienfreund in Smyrna. Neun Werke in
27 Büchern empfing Flavius Boethus, zum 'I'heil auf ausdrück­
.liehe Bestellung, an sich schon eine recht ansehnliche Reise­
bibliothek. Die drei isagogischen Bücher über Knochen, Adem
und Nerven aus derselben Periode richten sich an Anfänger,
zwei davon an Antisthenes; die spätere MuskelaIiatomie ergab
sich ebenfalls als Grundriss für Schüler. Auch zu den wissen­
schaftlichen Bestrebungen der römischen Aerzte seiner Zeit, ins­
besondere zu denen der Erasistrateer, stellten sich uns mehl'fach
Beziehungen heraus, die häufig einen polemischen Charakter er­
kennen Hessen. Es ist begreiflich, dass naoh Abfllssung der zahl­
l'eiehen, mehr oder weniger ausgeführten Einzelstudien und Lehr­
bücher, nach den Auszügen aus (len Werken älterer Aerzte, den
Streitsohriften, die der Autor oft genug als provisOl'isch hinstellt,
schliesslich in ihm der Wunsch aufstieg, mit grundlegender Sy­
stematik seine Leln'e in dauernder Form darzustellen. So sind
die 17 Bücher Tl'Epl XPElUl\; I-wpiwv und die 9 TrEpl TWV 'ITrTro­
KP(XTOUl\; Kai TTAaTWVOt;; bOTllaTwv entstanden, an denen er wohl
ein Jahrzehnt lang tllätig war. So schrieb er die 15 Bücher
'Anatomischer Encheiresen'l, die in deI' letzten Regierungszeit
des Mark Auret erschienen. Damit waren Galens anatomische
und physiologische Publikationen in der Hauptsache ZUIn Ab­
schluss gelangt; er wandte sich nunmehr mit voller Kraft anderen
Gebieten zu.

1 ürraVTa .•• TU Tf]l; aVaTOIJf]l; EV Tall; ETXElpljl1el1t 'fErparrTat
XIX 23 f.

Leipzig.
(l!'. ·f.)

J ohannes Ilberg.




